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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Februar. Die Preußiſche Zeitung theilt aus

Frankfurt a. M. vom 4. Febr. folgendes Sichere über den gegen
wärtigen Stand der kurheſſiſchen Angelegenheit mit Preu
ßen und Oeſterreich haben hiernach in der Sitzung vom 7. Jan. der
Bundesverſammlung zwei Denkſchriften des Feldmarſchalllieutenants
Grafen Leiningen und Staatsminiſters Uhden vorgelegt die eine der
ſelben betrifft die zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung in
Kurheſſen veranlaßten Maßregeln und die zweite die künftige Reguli
aung der Verfaſſungsangelegenheit. Jn letzterer Beziehung ſind die
beiden Commiſſare bereits mit der kurheſſiſchen Regierung in Com
munication getreten, als deren Reſultat der Entwurf einer revidirten
Verfaſſungsurkunde zu betrachten iſt. Die kurheſſiſche Regierung hat
denſelben abgefaßt, die Commiſſare haben ſich einverſtanden erklärt.
Auch dieſer Entwurf iſt der Bundesverſammlung von Preußen und
Oeſterreich vorgelegt und von ihnen dabei beantragt, zuvörderſt die
Verfaſſung vom Januar 1831 für aufgehoben zu erklären, demnächſt
aber die von der kurheſſiſchen Regierung entworfene und von den bei
den Commiſſaren im Weſentlichen genehmigte neue Verfaſſung vor
läufig zu billigen und die kurheſſiſche Regierung zu veranlaſſen die
ſelbe möglichſt bald ins Leben zu ſetzen. Eine definitive Zuſtimmung
des Bundes würde jedoch erſt dann eintreten, wenn die neu einzube
rufende Ständeverſammlung mit ihrem Gutachten gehört worden.
Uebrigens handelt es ſich nicht um die Abänderung einzelner Para
graphen der alten Verfaſſung, ſondern um die Verleihung einer
ganz neuen.Wir deuteten bereits an, daß die Flottenfrage zu einer Hand
habe für die öſterreichiſchen Zollpläne benutzt werden ſoll. Wieder iſt
es Baiern, welches ſich willig von dem Wiener Kabinet vorſchieben
läßt und vielleicht bei dieſer Gelegenheit den Ruhm zu ernten gedenkt,
für eine „nationale Jnſtitution“ eingetreten zu ſein. Der ganze Plan
iſt aber zu plump, als daß er reüſſiren könnte, für die Sache ſelbſt
hat er den Werth des „ſchätzbaren Materials und für uns ledig
ch einen hiſtoriſchen. Das „Frankf. Journal“ meldet daß ſicherem
Vernehmen nach Baiern in dieſen Tagen eine Note an alle Regie
rungen ergehen ließ worin es ſeine Geneigtheit für Erhaltung einer
deutſchen Flotte, und zwar in der Eigenſchaft als Bundesflotte zu
erkennen giebt, wofern ſich nur mit ihr ein gemeinſames Handelsin
tereſſe verbinden ließe. Ein ſolches wird in den Vorſchlägen Oeſter
reichs zu einer allgemeinen Zoll und Handelseinigung erkannt und
daher deren Annahme empfohlen, die anderntheils erſt einer deutſchen,
als Bundesanſtalt, die rechte Grundlage und ihren eigentlichen Werth

verleihen würde. N.Von unterrichteter Seite vernimmt das C. B., daß Frankreich
mit mehreren italieniſchen Staaten, namentlich mit Sardinien in

vertraute Unterhandlungen getreten iſt, die keinen andern Zweck zu
haben ſcheinen, als einen italieniſchen Staatenbund unter dem Pro
tectorate der Franzöſiſchen Republik zu begründen. Bis jetzt ſchei
nen dieſe jedenfalls auch in Wien bekannten Verſuche keine Störung
des guten Verhältniſſes zwiſchen Paris und Wien herbeigeführt zu
haben.

Weimar, d. 6. Februar. Eine in hieſiger Stadt nie gekannte
Erſcheinung das geheime Conventikelweſen, hat in letzter
Zeit Aufnahme, und, wie man ſagt, eine ſolche Förderung Seitens
hochgeſtellter Perſonen gefunden, daß die Beſorgniß, es werde die aus
ſchließende kirchliche Richtung auch bei uns eine vorherrſchende Be
günſtigung von oben herab finden, allgemein ausgeſprochen wird.
Der Kampf iſt bereits dadurch, daß die Lokalpreſſe ihm ihre Auf
merkſamkeit widmet, ein öffentlicher geworden und hat dahin geführt,
daß die Führer der ſtreng- kirchlichen Partei öffentlich für ihr Prinzip,

Halle, Dienstag den 10. Februar
Zweite Ausgabe.

welches ſie als ein rein evangeliſches bezeichnen, in die Schranke tra
ten, während ihnen von den Gegnern vorgehalten wird, daß ihr Glau
bensbekenntniß unter Anderem die Sätze enthalte: „IJch glaube eine
Perſönlichkeit des Teufels. Jch glaube, daß Bileams Eſel wirklich
geſprochen hat. Jch glaube, daß die Welt nur durch blinden Glauben

gerettet werden kann. (V. 3.)
Frankreich.

Paris d. 6. Febr. Geſtern hat man im Miniſterrathe darüber
berathen, ob man die in Folge der December Ereigniſſe genommenen
Maßregeln gänzlich durchführen ſolle. Wie man verſichert, hat ſich
keine einzige Stimme im Miniſterrathe gefunden, die ſich gegen ver
ſöhnliche Maßregeln auszuſprechen gewagt hätte. Man ſoll ſogar be
ſchloſſen haben eine Art Amneſtie bei Gelegenheit der großen Feſte
zu erlaſſen, die an dem Tage des Zuſammentritts der großen Staats
gewalten Statt finden werden. Man wird jedoch dabei das bisher
befolgte Syſtem beibehalten und die Jnſurgenten des Decembers in
Kategorieen eintheilen. Man wird die zum Tode Verurtheilten, von
welchen man übrigens einige hinrichten wird, nach Cayenne deportiren,
die nach Cayenne Beſtimmten nach Algier ſchicken und die Uebrigen
mit Gefängnißſtrafe belegen, interniren und des Landes verbannen.
Ein Theil wird natürlich ohne Strafe in Freiheit geſetzt werden (K. 3.)

Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Paris vom 2. Febr.
Auf der Börſe war heute ein Jndividuum, welches gegen den Präſi
denten ſich ausgeſprochen, aufgegriffen und verhaftet worden. Wäh
rend man ihn wegführte, zeigte er eine Karte vor, welche ihn als
einen Agenten der Polizei legitimirte. Allein dieſer Umſtand ver
mehrte zwar die Aufregung auf der Börſe, verhinderte aber die Ver
haftung des Agenten nicht, den übrigens, wie es heißt, der Polizei
commiſſar des Viertels wieder in Freiheit ſetzte. Daſſelbe Blatt
theilt mit, daß nicht blos Hr. Bineau, der in die Napoleoniſchen
Jdeen nicht einzugehen geſchaffen ſcheine, ſondern ſogar der General
St.-Arnaud, der kräftige Arm des Staatsſtreichs, bereits im Ely
ſée als ziemlich abgenutzt betrachtet werde und eine rein bonapartiſti
ſche Verwaltung vom Kaliber des Hrn. de Perſigny in Ausſicht ſtehe.

Das algieriſche Blatt Akhbar meldet: Briefe aus Bougie melden,
daß eine Expeditionscolonne, welche von Sétif kam, ihre Ver
bindung mit der ihr entgegengezogenen Garniſon von Bougie vollzo
gen habe. Dieſe Bewegung wurde durch die Verſuche des Scheriff
Bou Baghla geboten, die benachbarten Tribus (Stämme) zu beun
ruhigen. Einige unbedeutende Gefechte bezeichnen dieſe Verbindungs
operation. Die Verluſte franzöſiſcherſeits ſind vollkommen unbedeutend.

Spanien.
Madrid, d. 2. Februar. Der „Köln. Ztg.“ wird über das

Attentat auf die Königin geſchrieben: Ein feiger Meuchelmör
der hat es gewagt, Hand an die Königin zu legen, als dieſe heute
Nachmittags, aus der Kirche de la Atocha zurückkehrend, bereits auf
der Straße Mayor angelangt war. Die Königin an der Seite ihres
Gemahls und ümgeben von einem glänzenden und zahlreichen Hof
ſtaate, empfing milde und gnädig die Beweiſe der Liebe und Anhäng
lichkeit ihres Volkes, als mit Einem Male ein Mann ſich zu ihr
herandrängte, um der von allen Spaniern geliebten Frau den Tod
zu geben. Die Gerüchte hierüber, die ſich gleich wie ein Lauffeuer
nach allen Enden der Stadt verbriiteten, ſind ſo widerſprechender Na
tur, und wird die traurige Begebenheit auf ſo vielerlei Weiſe erzählt
daß es mir bis zu dieſem Augenblicke unmöglich geweſen iſt, das
Weſen herauszufinden. Jch war im Miniſterio de la Gobernacion
die Miniſter waren aber alle im Schloſſe verſammelt, und konnte ich
dort nich:s erfahren. Jch eilte nach dem Gefängniſſe, wohin man
den Mörder geſchleppt hatz es war aber eine Unmöglichkeit, durch



die das Gefängniß belagernde Menge ſich Bahn zu brechen. Das
Volk wüthet, alle Welt iſt ſo aufgeregt, als ob Jedermann einen
herben Verluſt erlitten hätte. Mehrere Perſonen die behaupteten,
das Attentat mit angeſehen zu haben, erzählten dieſes auf verſchie
dene Weiſe. Wie aber die Spanier ſanguiniſch ſind und bei jeder
Gelegenheit ihrem Haß und Groll freien Lauf laſſen, das vernimmt
man auch jetzt. Das Volk ſagt: „Es un tiro de la Reina-Madre“
(das iſt ein Streich der Königin-Mutter), und Flüche, wie nur die
ſpaniſche Sprache und die Lebhaftigkeit eines Südländers ſolche zu
erſinnen vermag, werden gegen die Frau ausgeſtoßen. Das Volk
belagert noch immer das Gefangenhaus und verlangt den Kopf des
Mörders. Kopf an Kopf ſtehen die Menſchen vor dem Schloſſe bis
zu der Plaza del Oriente hin und rufen fortwährend: „Viva nuestra
muy amada Reyna Donna Isabel II. y mueran los rojos!“ (hoch
lebe unſere vielgeliebte Königin Eliſabeth II. und nieder mit den
Rothen Ueberall in den Straßen ſtehen Männer wie Frauen und
weinen, ja, ſelbſt die Kirchen ſind angefüllt, und haben die Pfarrer
in einigen das heilige Sacrament ausſtellen müſſen, und betend liegt
die Menge auf den Knieen und flehet zu Gott für das Leben der
Königin. Nachſchrift. Jn dem Augenblicke, wo ich dieſen
Brief nach der Poſt trage, erfahre ich von einem Miniſterial-Beam
ten, der an einem Seile von der weſtlichen Seite des Schloſſes ſich
hat herablaſſen müſſen, um nach dem Miniſterium kommen zu können,
daß die Wunde nicht gefährlich, die Königin ganz guter Dinge ſei und
es ihr nur Leid thue, daß die Volksbeluſtigungen wegen des ſie betrof
fenen Unfalls geſtört worden ſeien. Der Mörder iſt ein ehemaliger Feld
Caplan, die Waffe, die er gebraucht hat, iſt ein Dolch geweſen. Der
Böſewicht hat ſchon früher, als die Königin, während ſie guter Hoff
nung war und die Kirchen zu Fuße beſuchte, ſein Vorhaben ausführen
wollen, iſt aber dabei geſtört worden. Die Königin trug einen rothen,
mit Hermelin beſetzten Mantel, der mit Löwen, Thürmen (das Wap
pen von Caſtilien und Leon) und Lilien von Gold beſtickt war. Einer
der geſtickten Löwen hat den Stoß des Mörders gebrochen, und die
erfolgte Wunde weniger gefährlich gemacht.

Belgien.
Brüſſel, d. 7. Febr. (Tel. Dep.) Die Eiſenbahn Verbindung

zwiſchen Brüſſel und der franzöſiſchen Grenze iſt durch die Ueber
ſchwemmung unterbrochen.

Vermiſchtes.
Aus Mainz vom 6. Febr. ſchreibt man dem Frankfurter

Journal: Ein ſchrecklicher Unglücks fall, der Ende voriger Woche
zur Entdeckung kam, macht hier viel von ſich reden. Eine Anzahl
öſterreichiſcher Mineurs befand ſich Anfangs der verfloſſenen Woche in
den unterirdiſchen Gängen der Feſtung, um dort zu arbeiten. Als
die Mannſchaft dieſelben wieder verließ wurde der Ausgang, wie ge
wöhnlich, ſorgſam verſchloſſen. Niemand ahnte, daß in den dunkeln
Räumen ein Unglücklicher zurückgeblieben ſei; vielmehr glaubte man,
als derſelbe ſpäter vermißt wurde, er ſei deſertirt. So gingen faſt
ſechs Tage vorüber; da führte nach Einigen wiederholte Ar
beit, nach Andern die plötzlich erwachte Vermuthung der Vermißte
könne auf irgend eine Art in den Minen unbemerkt zurückgeblieben
ſein, mehrere Männer in dieſelben Gänge; und entſetzlicher An
blick wie ſie die Thüre öffnen, finden ſie ihren Kameraden an
dem Eingange liegen, die Hände zerkratzt, ein Bild des Jammers!
Aus den Armen hatte ſich der Unglückliche Stücke Fleiſch gebiſſen.
Man trug ihn ſogleich in das Hoſpital, wo er nach ſechs Stun-
den ſtarb.

Elberfeld, d. 6. Februar. Jn Folge der heftigen Regen
güſſe, mit denen wir in der letzten Zeit heimgeſucht worden ſind, iſt
die Wupper aus ihren Ufern getreten und hat bereits einen großen
Theil der Stadt überſchwemmt. Seit 1845 hat die Ueberſchwem-
mung nicht die Ausdehnung genommen, die ſie jetzt ſchon erreicht
hat, und man fürchtet, daß dieſelbe noch höher ſteigen wird wenn
der heftige Regen noch länger anhält.

Dresden, d. 6. Februar. Die Elbe ſteht heute gegen Mit
tag 3 Ellen 7 Zoll über Null. Die Bäche ſind in Folge von Regen
güſſen bedeutend angeſchwollen und wir haben daher auch auf der
Elbe noch mehr Wachſen zu erwarten.

Nachrichten aus Halle.
Am 9. Februar.

Heute Abend 62/, Uhr traf Se. Majeſtät der König auf
ſeiner Reiſe nach Altenburg hier ein. Nachdem Se. Majeſtät von
dem Oberpräſidenten v. Witzleben und dem Oberbürgermeiſter, Ge
heimen Regierungsrath Bertram, begrüßt worden, ließ er ſich eine
Deputation der dort verſammelten Studenten vorſtellen, und ſetzte
hierauf ſeine Reiſe nach Altenburg fort. Dem Vernehmen hat Se.
Majeſtät gegen den Geheimen Regierungsrath Bertram ſein Be
dauern darüber ausgedrückt, heute nur wenige Augenblicke verweilen
zu können, aber zugleich die Hoffnung ausgeſprochen, bei ſeiner Zürück
kunft am 11. d. ſich längere Zeit aufzuhalten.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 9. Februar.

Heute wurden die Schwurgerichtsſitzungen für dieſes Quartal er
öffnet. Die große Zahl der bereits vorbereiteten Fälle die zur Ver

handlung kommen, ſcheint eine lange Sitzung zu verheißen. Das
Richtercollegium beſteht aus dem Vorſitzenden Apellationsgerichtsrath
Weſtphal aus Naumburg und den Kreisgerichtsräthen Perkande,
Wunderlich, Stecher und Freund. Die Staatsanwaltſchaft
wird durch den Aſſeſſor Heiſe vertreten. Gerichtsſchreiber war für
heute der Referendar Lepetit.

Zwei Fälle kamen heute zur Verhandlung.
Erſter Fall. Auf der Anklagebank ſaßen Sophie Henriette

Schaaf aus Halle, unverehelicht, 26 Jahr, und bereits fünfmal we
gen Diebſtahls beſtraft; dann Johann Chriſtian Putzmann,
29 Jahr alt, und deſſen Ehefrau Thereſe, geb. Saalmüller, 32
Jahr alt, beide aus Halle; alle drei waren des Diebſtahls, die erſtere
im wiederholten Rückfall angeklagt. Der von den Angeklagten in der
Vorunterſuchung, wie im heutigen Verhör geſtandene Thatbeſtand war:
am 15. Octbr. v. J. früh halb auf 5 Uhr bemerkten zwei Nachtwäch
ter, wie drei Perſonen mit Laſten durch das Klausthor einpaſſirten,
und als ſie dieſelben anhalten wollten, warfen die Angerufenen die
Laſt, aus Kartoffeln beſtehend, von ſich und ergriffen die Flucht. Nur
die unverehelichte Schaaf wurde eingeholt und ſie zeigte ihre beiden
andern Genoſſen an. Es ergab ſich, daß die Angeklagten von dem
Acker des Oberamtmann Herzog in Beuchlitz 2 Scheffel Kartoffeln ent
wendet hatten. Sie geſtanden die That und die Schaaf wurde mit
Rückſicht auf die wiederholten Rückfälle zu 2 Jahr, der Handarbeiter
Putzmann zu 6 und deſſen Ehefrau zu 4 Wochen Zuchthaus, erſtere
zu 2 Jahr, die beiden letztern zu 1 Jahr Stellung unter Polizeiauf
ſicht verurtheilt.

Zweiter Fall. Der Kaufmann David Häner aus Eisleben
war der Fälſchung einer Privaturkunde angeklagt. Er iſt ein Greis
von nahezu 71 Jahren, Sohn eines Poſtmeiſters aus Auerſtedt und
ſeit 1804 Bürger und Kaufmann in Eisleben, ein Mann von gutem
Rufe, mehrere Jahre Stadtverordneter und vor kaum zwei Jahren
noch ſelbſt Geſchworener. Sein Geſchäft beſteht weſentlich in Cigar
renfabrikation, er iſt aber in der Lage geweſen, bereits zweimal mit ſei
nen Gläubigern zu akkordiren, und jetzt ſchienen ſeine zerrütteten
Vermögensumſtände für ein drittes Falliſſement reif zu ſein. Na
mentlich hatte er in der letztern Zeit eine SolaWechſelſchuld von
731 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. an den Kaufmann Gottſchalk in Eisleben
zu zahlen. Als der Wechſel im März v. J. abgelaufen war, konnte
er ihn nicht einlöſen und bat den Jnhaber deſſelben um Prolongation,
die ihn der Kaufmann Gottſchalk nur gegen eine anderweite Sicher
ſtellung gewähren wollte. Nach einigen Tagen legte der Angeklagte
dem Gottſchalk einen auf 600 Thaler lautenden Bürgſchaftsſchein des
Buchbinders G. Mertens aus Eisleben vor, die der Gläubiger an
nahm und auf deren Grund derſelbe die Prolongation auf 1 Jahr
bewilligte. Der Angeklagte bemerkte indeß bei der Uebergabe des
Bürgſchaftsſcheines, der Empfänger deſſelben möge aber gegen den
Bürgen Mertens nichts von der Sache erwähnen. Jndeß nach faſt
einem halben Jahre, als es ſchien daß Häner akkordiren werde, er
innerte Gottſchalk den Bürgen Mertens an die von demſelben gelei
ſtete Bürgſchaft, worauf dieſer ſofort erklärte, er habe für Häner
nie Garantie übernommen und Alles darauf Bezügliche ins Nicht
wiſſen ſtellte. Nach mehrtägigen Verhandlungen zwiſchen den drei
genannten Perſonen wurde die Sache gerichtlich anhangig gemacht, der
Kaufmann Häner wurde eingezogen und verhört, Schriftverſtän
dige wurden mit der Prüfung der Schrift des Buchbinders Mer-
tens und des Angeklagten beauftragt, und Vernehmung wie ſach
liche Prüfung machten es mehr als wahrſcheinlich, daß der Häner
den Bürgſchaftsſchein ohne Wiſſen des Buchbinders Mertens
auf deſſen Namen ausgeſtellt habe. Die heutige Verhand
lung ließ die Geſchworenen nicht zweifeln, auf welcher Seite das
Recht ſei, und wie geſchickt auch der Vertheidiger des Angeklagten
alle Momente zu benutzen verſtand, um auf das Gefühl ſowohl als
auf die Ueberzeugung der Geſchworenen einzuwirken, ſo ſprachen die
Letztern dennoch aus, der Angeklagte ſei ſchuldig
1) den am 30. März v. J. ohne Wiſſen des Buchbinders Mertens

auf deſſen Namen ausgeſtellten Bürgſchaftsſchein unterzeichnet, und
2) durch den alſo gefälſchten Bürgſchaftsſchein den Kaufmann Gott-

ſchalk zu einem Jrrthum verleitet zu haben.
Der Gerichtshof verurtheilte alsdann den Angeklagten zu 9 Monat
Zuchthaus Verluſt der Ehrenrechte und Koſtenerſatz.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 1. Febr. Die weiblichen Drillinge v. Holtei. Fort

ſetzung des Gaſtſpiels der Wiener Ballettänzer. Oie Räuberſchenke in den
Abbruzzen, große Pantomime mit Gefecht.

Montag, d. 2. Febr. Die Valentine, Schauſp. in 5 Acten v. Freitag.
Mittwoch. Der Brockenſtrauß, Luſtſpiel in 1 Acte v. G. zu Putlitz.

Pantomime: Oer Affe Jocko. Marmorbilder. Aleciden u. ſ. w.
Sonntag, den 8. Febr. Wiederholt- Jocko, der braſilianiſche Affe.

Liſt und Phlegma, Vandeville in 1 Act von Louis Angelvy. Amors Zaus
berſpenden, Pantomime.

Jn einer alten verräucherten Local Chronik findet ſich eine bemerkenswerthe
Stelle über das Theaterweſen jener Zeit. Der Name der Stadt und die Jahres
zahl waren leider abgeriſſen, aber die letzte Woche hat uns zu lebhaft an dieſelbe
erinnert, um ſie nicht hier anzuführen

„Liebwertheſter Vetter
Deſſelbigengleichen hat ſeit etlichen Wochen zum ſonderlichen und

fürtrefflichen Divertissement ſämptlicher Bürgerſchaft eine abentheuerliche Societät
von wandernden Gauklern und Springern allhier ihren Auffenthalt genommen
und machen viel Rumores mit Poſſen und allerlei Narrentheidung, ſo wieder im
Schwange ſind ſeit den grauſamen Zeiten der Kriegsnoth. Sothane kurtzweilige
Schwänke und Ränke haben Jungfrauen und Matronen und Jedermänniglich un
terſchiedlichen Geſchlechts dermaaßen affectuiret und passioniret, alſo daß man ſein
Sparbüchslein auffthuet allenthalben und den Spinnrocken verläſſet und ſogar das
faſt grimmige Ungewitter der Finſternus erdulden müchte umb die Sperants dieſer



ſulvolk mit an Bord gelocket und ſie baldobert.

nweide oberzehlter maaßen. Alſo iſt dargeſtellet bevorab und executiret ame Tage der e ein gar ſeltſamlicher Schertz, darinnen zum moraliſchen
Exempel die ſchnöde Bethörtheit et verworfene Corruptio unſrer Hauszucht und
die alte gute Zeit vermittelſt dreie Schweſtern auff eine gar recht annehmliche und

ergötzbare Weiſe exponirt ward.
Selbige drei Individua aber ſeien wie ein PEpilogus hernach explicirte nur

von einem einzigen Frawenzimmer in allerlei Mummerei zugleich untergeſcho
ben darob nun männiglich einen großen Kützel von Heiterkeit in ſeinem See
blüt empfand und die Hände zuſammenſchlug allenthalben, und vermeinte noch nim
mer ſolcherlei Taſchenſpiel und Hocuspocus mit ſich ſelber geſchaut zu haben wie
Euer Liebden gas dero eigner Experienz nicht ſeines Gleichen jemals arrivirt
ſein müchte. Darauff trat eine Mandel ſtummer Personnages herfür, welche
einen grauſamen Spectacul vollführet, und in ſinem nach lauter Mord Jung
frawenraub et fahrſamen Manoeuvres ihre Leichname mit vorangebranmen Stecken
wie andern Fewerwerkk angeleuchtet haben. Ein kaiſerlicher Haubtmann unter
vielen Weibsleut vor mir geſeſſen, hat mir demonstriret, dies werde der Sabi
nerraptus des Romuli geweſen ſein, wie derſelbige annoch heut in dem Gebürg
genannt Abruzzo zu unterſchiedlichen malen als Reminiscene ausgeübet werde.

Am andern Tage, liebwertheſter Vetter, ſtellte man eine Haubt und Staats
Action dar mit blänkernden Kleiden und allerlei Zierrath, ſomit ſich das Frawen
zimmer beladen. Dieſelbige Haupt Action aber war erfüllt von allerlei ſchreckba
ren Wehleid und ängſtlichen Handel allenthalben. Primo kompt darinnen ein ver
lorener Sohn daheim, ſo in frembden Landen ſein Erbtheil verzehret und herumb
flankiret bei allerlei varbariſchen gentes und Völkerſchaften, aber nimmer die De
muth im Ungemach gefunden ſondern Jedermänniglich mit unziemlichen Fürwitz
offendirend und mit vielerlei Rodomontades kühnlicher maaßen umb ſich werffend.
Secundo bekennt ſelbiger Heros vor einem hirnkranken grawenzimmer, daß er
peremptorie ſeines Hertzens Neigung auff ſie geworffen und ſoviel in ſeinem Vermö
gen ſtände obtiniren werde, waßmaaßen er ihr etwas ſtehlen müſſe. Alſo geſchieht es,
daß derſelbige durch ſein honestes Crimen kürti condemhirt elendiglich in den Thurm
geſtreckt wird dannenhero ihr unartig Hertz wunderſamlich tangiret wird und ſich
in summa kurtz resolviret. Henn während das Getümmel mehr und mehr erſchal
let und der Schrecken überhand nimmt, ſetzet ſie dem peinlichen Gerichte der Ehre
die exceptio quod metus caussa dawider, und gelanget durch eine eilfertige Ab
reiſe mit obbeſagten verſtoßenen Abbadona wieder zur vollkommenen restitutio in
integrum. Dieſelbige blutige Action hatte dermaaßen die Gemüther der Specta-
tores überwältiget, daß es ſtille ward wie dereinſt über den Waſſern und kein
Laut war vernehmbar denn ein leiſes Geſeufz und das Pinken der Uhren. Der
kaiſerliche Hauptmann aber inmitten vieler Weibsleut knipp ſich unterſchiedliche
magle in das Bein und da ich ihn frug, warumb er ſich knippe das ich nicht
könnte ergründen, ſagte er Er hab einen Recruten gehabt der manche Küm
merniſſ der Kriegsnoth tapffer beſtanden hätt, aber zur Lest keine Narbe, ſondern
nur einen Weichſelzopf heimgebracht hab im Frieden und ſolcherlei Actionen kä
men ihm für wie die Weichſelzöpfe, dahero er habe lachen gemüſſt, waßmaaßen er
ſich geknippen habe.

Am dritten Tage aber haben die Springer dem Faſſ den Boden ausgeſchla
gen ſintemal der verlorene Sohn auff den Eiländern geweſen, allwo die Men
ſchen auff den Strauchwerken auswachſen und die Häubter unter den Aermen oder
auff der Bruſt hangend tragen hat derſelbige bemeldete Frembdling allerlei Jn

Ach Euer Liebden vermügen

das Mitleid et Entſetzung dieſes Aspectus zu ermeſſen, wenn ich beifüge, daß eimildthätig Mann auffſtand und mit ſeiner Kappe umbherging, zu ſein 43

bald vollführeten dieſe ſtummen Jnſulbewohner für Frewden allerlei Narrenthei
dung, und reizeten den Affen alſo daß er unter die spectatores ſprung und an
dem Gebälk hinankletterte, allwo ein Geſeſſ ringsumbher vermachet war worauff
das Volk niederſaß und wollte nimmer zurück. Da erhub ſich nun allerſeits
Allarm und Getön. Etliche Burſſen warffen mit Honigplätzen und allerlei Speiße
nach ihm, umb ihn zu locken, andere droheten ihn mit Knütteln und Geſchrei,
biſſ ſothanes Unthier mit einem Höllenſatze herunterſprung und die Zähne fletſchete
mit Grimaſſen, aber ſelbige Nacht darauff ſollen viertzig Kinder von den Maſern
et zwantzig Weibsbilder vom Fieber befallen worden ſein, alſo daß die doetores
den Affen benedeien, die Seelenhirten aber ſolcherlei Unbilden ſteuern ſollten und
das Gemeine vermahnen

Quod fahula docet das liegt wohl am Tage und wenn man aus dem be
haglichen Unmuth jenes alten Recenſenten auch nichts weiter lernte, als wie we
nig unſer gerühmtes Jahrhundert in Bildung und Cultur fortgeſchritten ſei. Nur
die Maske hat ſich verſchönert mit der Zeit, die Leere des Jnhalts iſt geblieben.
Frl. Eliſe Ahrend als Valentine hat nur als Gaſt allenfalls ein Recht auf
Nachſicht und Schonung. Wir wollen glauben, daß ſie wie ihre Schweſter Frl.
Jenny als Marie diesmal nicht an ihrem Platze waren. Dergleichen Leiſtungen
wie ſie die Valentine durchaus nothwendig verlangt, wenn das ganze Stück nicht
den Eindruck einer Krankheit machen ſoll, verlangen die höchſte geiſtige Befitzer
greifung und werden nicht ſo aus den Aermeln geſchüttelt. Herr Laſchar als
Georg Winnegg darf ſich überzeugt halten daß ein Abenteurer bisweilen wohl
durch Kühnheit und Witz, nie aber durch prahleriſches Pathos ſein Glück
machen kann. Der Marſchall von der Gurten hätte ihn ſchon deshalb vom
Hofe weiſen ſollen weil er zu viel Spektakel machte. Mit einem Wort, Herr
Laſchar hatte nur die Schwächen ſeiner Rolle, aber nicht ihre Stärke erfaßt. Klar
heit und Beſtimmtheit, Beſonnenheit und eine gewiſſe Reife des Blafirtſeins
find unumgänglich nothwendige Erforderniſſe dieſer Aufgabe. Auch Hr. Keller
gab ſeinem Spitzbuben Benjamin viel zu viel Gemüthlichkeit und zu wenig Schlau
heit. Hr. Hagemann genügte als Fürſt. Putlitz' Brockenſtrauß iſt artig aber
unbedeutend. Herr Keller als Fichtenberg war einmal wieder unübertrefflich.
Frl. Sie gmann als Malvine ſagte offenbar dieſe Sentimentalität nicht zu. Frl.
Seebach wäre gewiß viel ſenrimentaler geweſen.

Liſt und Phlegma iſt auf Sommertheatern längſt ein beliebtes Stück geweſen
und nur hier ſind neben ſchönem Wetter dergleichen Unwahrſcheinlichkeiten allen
falls zu genießen. Hr. Melcher als Hr. von Ruhleben war ein paſſendes
Sinnbild des Phlegma's. Hr. Wilde als Baron Palm tiſchte ſeine beliebte Uni
verſalität mit ſo viel Selbſtgefälligkeit auf, als er nöthig zu haben glaubte. Frl.
Siegmann endlich errang neben dem Baron Palm wie gewöhnlich auch die Pal
me des Beifalls, trotzdem daß ſie gegen ihren Liebhaber aus unerklärlichen Grün

den eine entſchiedene Kälte zeigte G.
Dienstag den 10. Februar Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

ekanntmachungen.
e

Bekanntmachung Retourbriefe.der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den 1) An den Juſtizrath Litzmann in Perle
Monat Februar 1852 eingereichten Taxen. berg An J. S. Fricke in Cahla. An

(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben. ne den n u An e
e Heinze in Leipzig. n den Salz

Weizen ſtampfer Lehmann hier. 6) An den HofRoggengebäck. gebe meiſter Joh. Gottl. Rö thling in Seneer
vurg. 7) An den Vergolder Grad in Berlin

Wohnort. Name. Honsbacken 12 Stige An Friedr. Lochmann in Halberſtadt.Feines Vrot Brot Schwarzbrot Semmeln für 9) An den Seilermeiſter Anton in Buckau.
pro Pfd. drö Pfd. Pro Yſd. 1 Sgr. In An den Maurer Weiſe in Cönnern. 11)
e n den Viehpächter J. G. Bartel in Came merau. 12) An den Buchdrucker Mon aſch

1. Cönnern. Berger s 16 in Krotoſchin. 13) An den Schullehrer HelmSberus. 217 16 2 in Hainchen. 14 An Dr. Bartels in HamGerth. c Dis vurg. 15) An den Gaſtwirth Leithold inGünther 1 6 1 S i Leipzig. 16) An den Maurer GeſchinskyHarniſch sen: Graßwig. 17) An Wilhelm Sellrich inHarniſch jan 1 6 1 Sie Reudnitz. 18) An den SchuhmacherGeſellKnauff. 1 e is Carl Müller in Naumburg. 19) An denLinken h e Schuhmacher Geſell Thomas Stenzel inSchmidt. e 1 1 s Gneſen. 20) An Adolph Treher in MagSchneider w. 1 s An die Wittwe Gerstorf in
2. Löbejün. 7 Luſt re 3 Halle den 8. Februar 1852.auſ And. 14 o 16 Königl. Poſt -Amt.Hareg, Fr. a i. 1 9 1 3 15 2 m vreren t S 4 17 Ein tüchtiger, zuverläſſiger Ziegelbrenner, dere e e T mit Braunkohle zu feuern verſteht, wird ger n 747 Se T e Sege Nähere iſt zu erfragen bei Herrnne en v e e e Stückrath in der Exped. d. Bl.

We h n t De T. In meinem Hauſe, Schulgaſſe Nr. 94, iſta er von 3 Stuben Kammern, n3. in ſag eller itgebrauch des Waſchhauſes und kleiWettin Kreene n t D. 3 T nem Garten, in welchem bisher eine ſchwung
Stand n 1 7 t en hafte Speiſewirthſchaft betrieben wurde, anGunther e 3 e en zu verpachten und zum 1. Julius zuWittwe Rathmann. 1 8 1 3 15 t g sken 1 7 1 s Glaßmann, Oeconom im Hospital.
oſenfe ilh. i nSchade, Wih s 3 17 Es iſt ein hübſches Familien Logis an ruSchade, Ferd. 8 1 3 15 hige Miether den 1. April zu vermiethen in

Dir Sriebr 1 8 I Nr. 1288 auf dem Neumarkt.



Thüringiſche Eiſenbahn.
Die im Bereiche der Thüringiſchen Eiſenbahn in dem Zeit S

S raume vom 15. November 1850 bis ultimo December 1851 gefun-
denen und nicht reclamirten Gegenſtände ſollen S
Montag den I. März und die darauf folgenden Tage

von Nachmittags 2 Uhr ab
auf unſerem Bahnhofe hier öffentlich verkauft werden.
bis zum Verkaufstermine geltend zu machen.

Erfurt, den 14. Januar 1852.

Etwaige Eigenthumsanſprüche ſind

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Die Le Roi'ſchen Kräuter-Arzneien,
deren wunderbare Heilkräfte ſich in tauſend und aber tauſend Fällen gegen die meiſten Krank
heiten des menſchlichen Körpers, als: gegen Auszehrung, Augenkrankheiten, Ausſchlag aller
Art, Bandwurm Blattern, Brüche, Bräune, Bleichſucht, Blähungsbeſchwerden, Drüſen
leiden, Flechten, Fieber, Fiſteln, Gallenkrankheiten, Gicht, Harnbeſchwerden, Hämorrhoiden,
Huſten, Hypochondrie,
Ohrenbeſchwerden, Ruhr,
pheln, Verſtopfung, Waſſerſucht,
aus gefahrlos und unendlich wohlthätig,
ſind nur allein ächt von uns zu beziehen,
gegeben.

Kopfweh Magenbeſchwerden, Maſern, Nervenkrankheiten, Ohnmacht,
Rheumatismus, Schlagfluß, Scorbut, Schnupfen, Syphilis, Scro

Wurmleiden weibliche Krankheiten aller Art c. c. durch
ja öfter als einziges Heilmittel erwieſen haben,
und iſt jedem Packete eine Gebrauchsanweiſung bei

Die Beſchaffung für Halle und Umgegend zu erleichtern, hat es der Herr Gustav
Probst in Halle,
bei Erlegung von 15
befördern.

Braunſchweig.

am Waiſenhauſe wohnhaft, freundlichſt übernommen,
für jedes Packet des Le Roüſſchen Thee's oder Pulvers prompt zu

Aufträge darauf

Oehme Müller.

Gaſthofs-Verkaufioder Verpacht.
Derſelbe, 3 Stunden von Leipzig, mit al

len Realrechten, 89 Acker oder 195 Morgen
Feld, Wieſe und Laubholz, ſoll für 20,000
verkauft oder für 900 verpachtet werden.
Näheres ertheilt der Commiſſionär Wilh.
Gähler in Schkeuditz

Ein angenehmes Landgut,
1 Stündchen von Leipzig, mit anſtändiger
Wohnung, zwei Gärten, 86 Morgen Feld in
1 Plan und 13 Morgen gute Wieſen, gutes
Jnventar, wünſcht die Beſitzerin Familienver
hältniſſe halber baldigſt zu verkaufen Forde
rung 14,500 A. Auskunft ertheilt der Com
miſſionär W. Gähler in Schkeuditz.

Verkauf einer Pechhütte mit
Oekonomiegnt.

Die Pechhütte rentirt 3 bis 400 Die
Oekonomie beſteht in 165 Morgen Feld, Wieſe
und Holz, 8 Morgen Gärten, gute Gebäude,
Wohnungs und Arbeitshäuſer, Preis mit
ſämmtlichem Inventar 15,000 A. Auskunft
hierüber ertheilt der Commiſſionär W. Gäh
ler in Schkeudi tz.

Rittergutspachtungen.
Eine Rittergutspachtung mit 700 Morgen

Feld und 200 Morg. Wieſen in fruchtbarer
Gegend und vorzüglichem CEulturzuſtande, wo
zu 12 15,000 erforderlich, und eine dergl.
von ähnlicher Größe, zu deren Annahme 5
6000 erforderlich, habe ich nachzuweiſen.
Beide ſind aus den Händen der Beſitzer zu
übernehmen und kann ein vortheilhafter Abſchluß
verbürgt werden. Auch ſoll noch eine ſehr
ſchöne Pachtung cedirt werden, wozu circa
26,000 erforderlich ſind. Gefällige Anfra
gen werden portofrei unter der Adreſſe „An
den Amtmann Heydenreich in Leipzig“
erbeten.

Auction.
Freitag den 13. d. Mts. und folg. Tages
Nachmittags 1 Uhr ſollen gr. Ulrichsſtraße
Nr. 20 A Kiſten Nathuſiusſches Stein
gut, als Tortenſchüſſeln, Aſſietten, Compo
eren, Näpfe, Kannen, Kaffeemaſchinen, Deſ
ſertteller, Epheukaſten, Terrinendeckel, Kinder
ſpielzeug u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden.

Brandt,
Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ein Lehrling findet Aufnahme beim Satt-
lermeiſter Fr. Lange.

So eben iſt erſchienen und durch alle deut
ſchen und außerdeutſchen Buchhandlungen, in
Halle durch die Schwetschlkeische
Sortiments Buchhandlung (Peer) zu
beziehen
Ergänzungs-Converſationslerikon,

oder

Ergänzungsblätter
zu

allen Converſationslexiken,
herausgegeben von Dr. Fr. Steger.
VII. Bd., erſte Abtheilung.
Jeder vollſtändige Band koſtet 2 Thlr.

Die Ergänzungsblätter ſchließen ſich als Fort
ſetzung an alle ConverſationsLexiken und Real
encyklopädien an, bilden aber ein ſelbſtſtändi
ges Werk, deſſen Artikel alles berückſichtigen,
was die Zeit auf den wichtigſten Gebieten des
Lebens und der Wiſſenſchaft Neues und Be
deutſames bringt. Der politiſchen Bewegung
iſt hier der gebührende Raum gewidmet, un
ſere E. B. bringen ſtaatsrechtliche politiſche und
nationalökonomiſche Abhandlungen über Tages
fragen, in wiſſenſchaftlicher und allgemein ver
ſtändlicher Haltung, die neueſte Geſchichte der
wichtigſten Länder, die Verhandlungen der gro
ßen Volksvertretungen, endlich aus den beſten
und neueſten Quellen geſchöpfte Darſtellungen
ferner Reiche, wie dieſe in den Kreis der Welt
bewegung treten. Den kirchlichen Zuſtänden
der proteſtantiſchen und katholiſchen Länder fol
gen die E. B. mit Aufmerkſamkeit, der Leſer
findet hier für die wichtigſten Erſcheinungen
ein Material und Aufklärungen, welche die
Zeitungen ihm nicht bieten können. Der Be
ſitzer der E. B. hat in ihnen zugleich ein Werk,
das ihn des Ankaufs der gegenwärtig ſo zahl
reichen und bedeutenden Flugſchriften enthebt.

Ein Haus mit 6 Stuben, Kammern, Kü-
chen, Keller, Stallung, Garten und Verkaufs-
laden ſteht veränderungshalber zu verkaufen.
Das Nähere ſagt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein ſehr elegantes zweiſpänniges Kummet-
geſchirr, welches auf der Deſſauer Kunſtaus
ſtellung die ſilberne Preismedaille erhalten, ſo
wie das Staatsgeſchirr, welches bei der Krö
nung Kurfürſt Auguſt des Starken gefahren
wurde, iſt im Hauſe des Herrn Thierarzt
Tauſch zur Anſicht und zum Verkauf aufge

ſtellt. Fr. Schmelzer.
Ein junger Mann, welcher Luſt hat Kell

ner zu werden wird zum 1. April d. J. ge
ſucht auf dem „Rathsweinkeller“.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Theater Anzeige.
Mittwoch den II. Februar:

Der Sohn der Wildniß,
Drama in 5 Akten von F. Halm.

z A. Döbbelin.

Dienstag d. 10. Februar
TFünftes Abonnements Concert

im Lokale der Weintraube.
Anfang 3 Uhr. Malle'sches Orchester.

E. John.

Union.
Dienstag den 10. Februar Generalver

ſammlung. Der Vorſtand.
Die ſo beliebt gewordene Stücken

Chocolade und entölter Cacao iſt wie
der friſch vorräthig bei

D. Lehmunn,
Chocoladen-, Morſellen- und Bon

bon-Fabrikant.

Warnung.
Obſchon meine am Reideburg Büſchdorfer

Kirchwege liegende Wieſe mit einem Graben
eingefriedigt, und das unbefugte Betreten ſol
cher Grundſtücke nach 9. 347 Nr. 10 des neuen
Strafgeſetzbuchs mit Geldbuße bis zu 20
oder 14tägigem Gefängniß beſtraft wird, ſo
maßen ſich dennoch mehrere Perſonen an, über
dieſe Wieſe zu gehen, weshalb ich dieſelben
hierdurch warne, ſich alles fernere Betreten
jener Wieſe bei Vermeidung obiger Strafe
zu enthalten.

Reideburg, den 7. Februar 1852.
Carl Auguſt Oemiſch.

Einen Lehrling,
am liebſten von auswärts, ſucht zu Oſtern

F. Dreefs, Schneidermeiſter,
große Ulrichsſtraße Nr. 39.

Einige Schock Süßkirſchbäume, ſo wie 6 bis
8 Schock Pflaumenbäume zum Verpflanzen ſind
zu verkaufen bei Chriſtel in Seeben.

Billiger Ausverkauf
einer Partie diverſer Särge Brüderſtr. Nr. 221.

Zwei Läden nebſt Wohnung ſind zu vermie
then und Oſtern zu beziehen.

Ein Haus, deſſen Miethszins über 800
beträgt, ſteht zum Verkauf. Auskunft wird
ertheilt Nr. 957.

Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter
Ernſt, große Steinſtraße Nr. 163.

Kapitalgeſuch.
500 werden auf ſichere Hypothek zu lei

hen geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſe
unter G. P. bei E. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung gefälligſt niederlegen

Ein Laden nebſt Logis, beſter Lage, iſt ſo
fort zu vermiethen. Näheres durch Herrn
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Ztg.

Ein Pferd, Schimmel, 7 Jahr alt, gut
gefahren und geritten, lammfromm und ganz
fehlerfrei, verkauft

Schnapperelle in Schlettau.

Ein neu erbautes Backhaus in der Nähe
von Halle iſt ſofort zu verpachten. Wo? iſt
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Auf ganz pupyllariſch ſichere Hypothek ſuche
ich ſofort 300, 600, 1000, 1500, 2000 und
4000 Thaler.
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße

9 27 2 3 e89
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